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Pſalm 


SR 
Herbei, mein Gott, herbei zu meiner Hilfe! 
Zur Fehde wider die, die mich befehden, 
Sum Kriege gegen die, die mich befriegen, 
Bewehre ODich mit Schild und Eifenpanzer, 
Ergreif den Speer und tritt an meine Rechte 
Zum Schuße mir und wider meine Feinde 
Und fprih zu mir: Ich ftehe Dir zur Seite, 


Die feige fie erbeben, wie fie bang erzittern, 
Die mir nah meinem Leben wild getrachtet, 
Wie fie erröten und wie fie erbleichen, 

Die mein Derderben und mein Unheil planten. 
Der Sturmwind brauft, und fie verweh’n im Winde, 
Als ob der Engel Gottes fie vernichtet. 

Das Licht erliiht, fie gleiten und fie fallen, 

Als ob der Engel Gottes fie getroffen. 

3b ahnte nichts von ihren ſchlauen Schlingen, 
3b dachte niht an ihre Mördergruben — 

Sie fangen ſich in ihren eigenen Schlingen, 

Sie fallen in die felbitgegrabenen Gruben. 

Ich aber darf mich Deines Schußes freuen 

Und ob der Hilfe meines Gottes jauchzen. 

Dir judelt zu, was in mir ift und atmet; 

Mer ift dir gleih, mein Gott, der ftets errettet 
Den Schwachen aus den Händen der Bedränger, 
Den Matten aus den Fäujten feiner Räuber, 
Sie reden wider mid) als faljhe Zeugen, 
Boshafte Tücke höhnt aus ihren Fragen 

Und fo vergelten fie mir meine Liebe — 

Einfam und freundverlaffen jtehe ih vor ihnen. 
Ich aber litt mit ihnen, wenn fie litten, 

Ich trauerte an ihren Trauertagen, 

Und meine Geele betete für fie im Wehe, 

Mie um den Bruder weinte ih bei ihrem Schmerze, 
Als ob die Mutter felber mir geftorben. 

Da kam die Not — fie harten fih zuſammen 
Und riefen ihre Meute, mid) zu morden, 
Erbarmungslos, mid graufam zu zerfleifhen. 
Sie fletfehten grinfend ihre fharfen Zähne 

And beulten wie Hyänen um die Beute. 

Nicht wahr, mein Gott, Du wirft es nimmer dulden: 
Du reigeft mich aus ihren Löwenpranten. 

Dann preife ib Pic laut vor allem Volke, 
Denn nicht mehr laden dürfen meine Feinde, 
Und nicht mehr fpotten dürfen meine Haffer. 


Sie predigen ben Haß mit glatten Lippen — 

Ich wollte Frieden, doch fie planten Rrieg. 

Hohnlachend ſchreien fie mein Leid in alle Winde, 

Slüdfelig, daß fie diefen Sag erjhauen. 

Du fiehft es, Herr, Du kannſt darob nicht ſchweigen, 

Herr, fei bei mir, laß mich nit einfam ſtehen, 

Lak Deine Liebe wachen über meine Sorgen 

Und die Gerechtigteit ob meinem Rechte! 

Sie follen fih an meinem Weh nicht weiden, 

Sie follen über mich nit laden dürfen, 

Lab, Herr, in Schmach und Schande fie verfinten, 

Die fchadenfroh ficy meines Unglüds freuen! 

Laß fie in Schimpf und Schande untergehen, 

Die frenlerifh fih wider mich erhoben! 

Laß jubeln und laß jauchzen die Getreuen, 

Die für mein Recht in Ehren eingetreten: 

Groß ift der Herr, er läßt den Frommen jiegen. 

3b aber will tagtäglihd Deine Ehre künden, 

Ein Zeuge der Gerechtigkeit der Gottheit. 
(Überfeung von Dr. Paul Rieger, Hamburg.) 
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Paſſah 
— deuteronomium 16,1 — 
Beobachte den Frühlingsmonat und feiere das Paſſah dem 
Herrn deinem Gotte; denn in einer Nacht des Frühlingsmonds 
bat di der Herr dein Gott herausgeführt aus Ägypten. 


— Jeremia Kap. 2, I—3 — 
" Das Wort des Herrn erging an mich alfo: 

Geh’ und vertünde den Bewohnern von Jerujalem: So 
jpricht der Herr: Ich gedenke dir deine jugendliche Huld, deine 
bräutlihe Liebe, als du mir folgteft durch die Wülte, duch ein 
unbejätes Land. — Heilig wurde damals Zirael dem Heren wie 
die Erftlinge der Ernte. 

> 


Dom Auszug aus Aegypten. 


— Aus dem II. Sud Mofes Rap. 1218. 


Die Rinder Iſrael weilten in Agypten vierhundertunddreißig 
gahre,. An dem Tage, da vierhundertunddreißig Jahre abgelaufen 
waren, zogen die Scharen des Herrn aus dem Lande. — Gene 
Naht hatte der Herr beftimmt, fie fortzuführen aus Agnpten. 
Darum bleibe diefe Naht dem Herrn geweiht von allen Rin- 
dern Sirael bis in die künftigen Gefhledter. 


* 


Als Pharao das Volk ziehen lie, da führte es Gott nicht den 
Meg durch das Philifterland, der näher war, denn Gott jpradh: 
Daß nicht das Volt anderen Sinnes werde, wenn es Rrieg fieht, 
und nad Ägypten zurüdtehre. Gott ließ daher das Volk einen 
Umweg maden, durch die Wüfte über das Schilfmeer;; erhobenen 
Hauptes zogen die Rinder Firael aus Ägypten. Mofe nahm die 
Gebeine Zofefs mit fi, denn beſchworen hatte Zofef die Rinder 
Iſrael: Gott wird euer gedenken, dann führet meine Gebeine 
von dannen mit euch. 

Sie zogen von Sukkot und lagerten in Etam, am Rande der 
Müfte. Und der Herr zog vor ihnen ber des Tages mit einer 
Moltenfäule, fie des Weges zu: leiten, und nachts mit einer 
Feuerfäule, ihnen zu leuchten, daß fie ziehen konnten Tag und 
Nacht, Es wich nicht die Wolkenfäule am Tage und die Feuer- 
fäule in der Nacht vor dem Volke. 
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Der Herr redete zu Moſe und ſprach: Rede zu den Kindern 
Iſrael, daß fie umkehren und lagern vor Pi-ha-Hirot zwiſchen 
Migdol und dem Meere; Baal Zefon gegenüber ſollt ihr lagern 
am Meere. So wird Pharao denken von den Rindern Iſtael, 
fie jeien verirrt im Lande, umfchloffen habe fie die Wüſte. Ich 
werde das Herz Pharaos hart machen, daß er ihnen nachjage, ic) 
werde meine Macht erweifen an Pharao und feiner ganzen Madıt; 
die Agypter follen erfahren, daß ich der Herr bin, — Und alſo 
taten die Rinder Sirael. 
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Als nun dem Rönige von Agypten berichtet wurde, daß das 
Bolt entfiohen fei, da wandte fi das Herz Pharaos und feiner 
Diener wider das Dolt, und fie fprahen: Was haben wir ba 
getan, dag wir Zfrael ziehen liegen aus unferm Dienft? 
Und Pharao befpannte feine Wagen und nahm fein Bolt mit ſich, 
ſechshundert Streitwagen nahm er mit auserlefener Mannſchaft, 
alle Wagen Agnptens, und MWagentämpfer waren auf allen, 
Der Herr machte das Herz Pharaos, des Rönigs von Ägypten, 
hart, daß er den Rindern Ffrael nadjagte; die Rinder Firael 
aber zogen mutig ihres Weges. | 

Die Agypter jagten ihnen nach und erreichten fie, ba fie 
am Meere lagerten, alle Roffe und Wagen Pharaos, feine Reiter 
und feine ganze Macht, bei Pi-ha-Hirot, vor Baal Zefon. Als 
aber Pharao nahte und die Rinder Zirael erhoben ihre Augen 
und fiehe, die Agypter kamen hinter ihnen hergezogen, ba befiel 
fie Furcht, und fie fchrieen zum Herrn. Und fpraden zu Mofe: 
Hit etwa Mangel an Gräbern in Ägnpten, da du uns hierher 
geführt haft, in der Wüſte zu fterben? Was haft Du uns an- 
getan, daß du uns fortgeführt haft aus Agypten? Haben wir 
doch ſchon in Ägypten zu dir geredet: Laß uns, wir wollen 
den Agpptern dienen; denn beifer war es für uns, Ägypten zu 
bienen, als in der Wüſte zu’ fterben. | 

Da ſprach Mofe zum Volke: Zürchtet nichts! Stehet feit 
und ſchaut die Hilfe des Herrn, die er euch heut bringen wird; 
denn wie ihr heute die Ägypter fehet, werdet ihr fie fortan nicht 
wieder jehen bis in Ewigkeit. — Der Here wird für euch ftreiten 
— feid ftille, 

Der Herr aber fprah zu Mofe: Was jhreift du empor zu 
mir? Rede zu den Rindern Jiraels, daß fie weiter ziehen. Und 
du erhebe deinen Stab und ftrede deine Hand aus gegen das 
Meer, daß es ſich fpalte, und die Rinder Sftael werden mitten 
duch das Meer im STrodenen geben. — 3b werde das Herz 
der Ägypter hart machen, daß fie ihnen nachziehen; dann will 
ih meine Macht erweifen an Bhaaro und feiner ganzen Macht, 
an feinen Wagen und Reitern. Die Agypter follen ertennen, 
daß ich der Herr bin, wenn ich meine Macht erweife an Phatao, 
an feinen Wagen und Reitern. | 


Und Mofe ftredte feine Hand aus gegen das Meer, und der 
Herr trieb das Neer zurüd durch einen heftigen Oftwind, die 
ganze Nacht, und madte es zu trodenem Boden; fo wurden die 
Waſſer gejpalten. Und die Rinder Iſrael zogen durch das Meer im 
Srodnen, und das Waffer war wie eine Mauer ihnen zur Rechten 
und zur Linken. Die Agppter aber verfolgten fie und kamen 
ihnen nach, alle Roſſe Pharaos, feine Wagen und feine Reiter, 
mitten in das Meer, 

Es war in der Morgenwade, da warf der Herr einen Blid 
über das Lager Ägyptens — Nebel kam, Donner und Blitz — 
und vermwirrte das Lager Ägyptens. Und die Räder fielen von 
den Wagen, daß fie mit Befchwerde fuhren, und die Agypter 
ſprachen: Laßt uns fliehen vor gſrael, denn der Herr ſtreitet 
für ſie wider Agypten. 

Da ſprach der Herr zu Moſe: Strede beine Hand aus gegen 
bas Meer, daß das Waffer zurüdflute über die Ägypter, über 
ihre Wagen und ihre Reiter. 

Mofe ftredte feine Hand aus gegen das Meer, da flutete 
beim Morgengrauen das Meer zurüd, und Die Agnpter flohen 
ihm gerade entgegen; jo ftürzte der Herr die Agypter mitten 
ins Meer. Das Waffer kehrte zurüd und bededte die Wagen 
und die Reiter — Pharaps ganze Macht —, die Ihnen ins 
Meer nachgekommen waren; nicht einer. blieb von ihnen. 

Die Rinder Zirael aber. waren trodenen Fußes mitten 
durch das Meer gezogen, und das Waſſer war wie eine Mauer 
ihnen zur Rechten und zur Linken. — So rettete, der Herr an 
diefem Tage Zirael aus der Hand Agyptens; Iſrael ſah die 
Agypter tot am Ufer des Meeres. 

Da ſah Zſrael die gewaltige Hand, Die der Herr auf Agypten 
getan hatte, und das Volk fürdhtete den Herrn und vertraute. 
auf den Heren und feinen Diener Mofe. 


2 


Da fangen Mofe und die Rinder Iſrael dies Lied dem Herrn: 
Singen wollen wir dem Herrn, denn mädtig hat Er ſich 
erwieſen; Roß und Reiter ſtürzte Er ins Meer. 
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Sott gilt mein Siegesfang, Er war meine Rettung, Er iſt 
meine Macht; ich will Zhn preifen, den Gott meiner Däter, Er 
iſt erhaben. | 

Gott ift der Herr des Krieges; Herr ift fein Name. 

Die Wagen Pharaos und fein Heer hat Er ins Meer ge- 
ichleudert, die beten feiner Wagentämpfer verjentte er ins 
Schilfmeer. Fluten bededten fie; fie fanten in die Tiefe wie ein 
Stein. 

Deine Rechte, Herr, prangend in Kraft, deine Rechte, 
Herr, zerfehmetterte den Feind. In Deiner erhabenen Größe 
haft Du Deine Widerfacher zermalmt; losgelaffen haft Du Deine 
Zornglut, fie hat fie verzehrt wie Stoppeln. 

Unter Deinem Hauche türmte fich das Wafjer, wie ein Damm 
ftand die Strömung; die Fluten erfjtarrten im Herzen des Meeres, 

Der Zeind ſprach: Ich verfolge, ich erreihe jie, ih teile 
Beute, an ihnen fättigen foll fib meine Gier; züden will ich 
mein Schwert, vertilgen foll fie meine Hand. 

Du aber haudteft — und das Meer bededte fie; fie rollten 
wie Blei in die mächtigen Fluten. 

Wer ift Dir gleih unter den Mächtigen, Herr, wer ift Dir 
gleid, prangend in Heiligkeit, erhaben in Loblied, Herr, der 
Wunder tut! Du hobft Peine Nechte, die Erde verfchlang fie. 

Nun führft Du uns mit deiner Gnade, das Volt, das Du er- 
Löft haft; Du leiteft es mit Deiner Macht zu Deiner beiligen 
Stätte, 

Die Völker hören’s und zittern; Bagen ergreift die Philiſter, 
Schreden überfällt die. -Fürften Edoms, die Mächtigen von 
Moab jchüttelt Beben, in Furcht vergehen die in Kanaan. Angſt 
fällt über fie und Schrecken; und vor der Größe Deines Armes 
fteh’n fie erftarrt wie Stein, indes Dein Volt bindurchzieht, 
Herr, das Volk, das du zu eigen Pir gemacht. — 

Du wirft auf Deinen Berg uns bringen; die Stätte, die zum 
Ei Pu Dir ertoren, Herr; zum Heiligtum, das Deine Hände 
Dir errichtet, 

Der Herr wird Rönig fein für und für, 
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Freiheit. 


Eine Predigt ins Feld hinaus 
von Rabbiner Dr. Emil Cohn-Bonn. 


güdishe Soldaten! Wenn ihr diefe Feilen lefet, wirb die 
Sedernacht gelommen fein, eure Brüder und Schweſtern fiten 
dann zu Haufe beim freundlichen Schein der Rerzen um ben 
Tiſch, fie heben die Schüffel mit dem Brote des Elends und dem 
Bitterktaut der Leiden, und wenn fie den Becher heben, dann 
denten fie euer, deren Stuhl diesmal leer und deren Bechet 
überzählig iſt wie der Becher des Propheten Elia. 

Wo ſeid ihr? Wir wiſſen es nicht. Aber ich denke mir, daß 
jene Nacht die einen von euch im Schützengraben, die anderen 
auf einſamem Hügel unter der Wacht der Sterne finden wird, 
wieder andere werden in ftummen Rolonnen die nächtliche Zand- 
trage binunterzieben, noch andere fjih im verborgenen Unter- 
itande duden. Ale fern von der Heimat, fern von Dater, Mutter, 
Meib und Rind, Da bitte ich euch denn alle, wenn die Mitter- 
nacht herannabt, eure Augen zu den ewigen Sternen zu erheben, 
die unbetümmert um die irdifchen Kriege hoch oben ihre ftillen 
Bahnen wandern, heute, wie einft um Mitternacht vor Taufenden 
von Zahren, als Zirael aus Ägypten zog. Ste werden euch von 
alter und neuer Sreiheit erzählen. | 


— — nn — — 


Der Auszug aus Agypten! Eine feltfame Befreiung war 
es, die Zirael damals erlebte. Da war fein Rrieg und kein 
Schlachtenlärm, keine Freiheitstämpfer [hwangen ihre Schwerter, 
und kein Grab gab Zeugnis von geopfertem Leben und Blut, 
Als Zirael die Agypter heranbraufen ſah, als es das Donnern 
der Magen und das Schnauben der Roffe hinter ſich vernahm 
und zum Schwerte griff, um das Leben jo teuer wie möglich zu 


8 


verkaufen, da erſcholl der göttlihe Ruf: „Steht ftill und ſchaut 
die Hilfe des Herrn!“ Und fie ftanden ſtill und ſchauten; wie 
Zuſchauer vor einer grogen Bühne. Die ganze Natur war dieſe 
Bühne, und auf ihr bot Gott ihnen ihre Befreiung bar. Eine 
Naturoffenbarung: Stürme brauften, Meere teilten ih, Wogen 
ftanden, Wogen ftürzten zufammen, und ZIfrael war frei! 

Auch ihr, jüdifche Soldaten, erlebt heute eine Befreiung, aber 
nicht als Zufchauer vor einer Bühne, fondern ihr felbft jteht als 
handelnde Helden auf der großen Bühne des Weltgefchehens 
und helft dem Baterlande die Freiheit ertämpfen. Heute heißt 
es nicht wie damals: „Gott wird für euch ftreiten, feid ſtille 1“ 
Zum „Stillftehen und Schauen“ ift heut wahrlid nicht die Zeit, 
fondern jeder muß heran, jeder Arm, der ein Gewehr halten, 
jede Fauft, die einen Degen umfpannen tan, jedes zielende Auge, 
jeder ftürmende Zub. Die Wafjer des Kanals fpalten ſich nicht, 
und in fhwerem Ringen, Mann gegen Nann, müßt ihr das 
Merk verrichten, das einft der Stab Moſes vollbrachte, 

Sit denn Gott nicht heute auch dabei? Mit ftarter Hand und 
ausgeftredtem Arm? Erleben wir nicht auch heute die Freiheit 
als eine größe Offenbarung der Natur, ein Meere fpaltendes 
Wunder? Mahrhaftig, jüdifhe Soldaten! Es tft eine Offen- 
barung der Natur, was wir mit leibhaften Augen heute ſchauen 
dürfen, eine Offenbarung der Menfchennatur. Wie wundervoll 
ist dieſer Kampf unjeres Daterlandes! Niemals war das Schidjal 
Deutſchlands unferem Zudenfchidjal fo ähnlich. Heute weiß unfer 
Daterland, wie jenen alten Hebräern zu Mut war, als fie fangen: 

Alle Völker haben mich umringt. — 

Im Namen Gottes! Ih treibe fie zurüd! — — — 
Geftopen wurd’ ich, daß ich fallen follte, 

‚Gott aber half mir. — 

3b jterbe nicht, ich lebe 

Und will vertünden, was der Herr getan. 

Wo ift denn aber die Freiheit in diefem unſerm bdeutfchen 
Rampf? Ich jehe fie darin, daß hier ein Volk von jiedenzig 
Millionen wie duch ein Zauberwort gleichfam zu einem Haupt 
und einem Arm zuſammenwuchs, da wohl 7 Millionen von 
den 70 draußen ftehen, bereit, ihr Leben hinzugeben für die 
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große Sache, daß die andern alle mit ihnen eines Sinns und eines 
Willens find, dem Daterlande nicht nur zu leiften, was die Pflicht 
gebietet, jondern alles bis zum lebten einzufegen für bie Sache 
ihres Volkes, die allen aus innerftem Gefühl die eigene ift. 
Das ijt bie Freibeit, die ich meine, ift Offenbarung göttlichen 
Geiſtes. | | | 

Das joll euch, meine tapfern Brüder, draußen in den Stürmen 
des Krieges, wo immer euch dieje Worte erreichen, ein Bu- 
jpruch werden in der Sedernacht, wenn ihr Heimweh empfinden 
jolltet nah dem Vaterhauſe: Frei iſt der Mann, der fich hingeben 
kann an ein Großes, mit Leib und Leben fich hingeben kann an 
feines Volkes Sache. Hhr könnt es, und fo feid ihr Freiheite- 
beiden. 

Wenn ihr aber rechts und links die Rameraden finten ſeht, 
wenn ihr über Stürgende vorwärts ſtürmt ober einen Augenblid 
an den Gräbern verweilt und meint, daß der Opfer doch gar 
zu viele feien, jo denit an jene finnige Geichichte, Die der Midrafch 
uns erzählt: Ein Vater ging mit feinem Sohne über Land. Als 
fie eine Meile hinter fich hatten, fragte das Rind: „Vater, warn 
tommt die Stadt?“ Da fagte der Bater: „Warte, mein Rind!“ 
Aber nach wieder einer Meile fragte das Rind wieder und fhließ- 
lih zum dritten Male: „Dater, wann fommt die Stabt?“ Da 
Iprach der Vater: „Wenn du einen Friedhof fiehft, mein Rind, 
dann fommt die Stadt!“ — | 

So ift es: Erft fommt der Friedhof, dann. die Stadt! An 
der Grenze der Stadt liegt der Sotenader, er iſt hHinausgerüdt, 
als die Stadt erweitert wurde; als fie noch Heiner war, lag er 
tief im Innern, wo jetzt Häufer jtehen, wo Menſchen wohnen, 
Menfchen ſchaffen. Sp ijt jede Stadt auf Gräbern aufgebaut, 
„Erſt tommt der Friedhof, dann die Stadt“, DVerfteht ihr den 
Einn der Zabel? — Opfer müffen gebracht werden, Gut und 
Blut muß bingegeben werben, Rämpfer müffen fallen und 
Gräber fich über ihnen fohließen, darın wird aud) der Sieg fommen, 
und aus dem Friedhof erblüht die neue Stadt, die wohlgegründete 
und mauerftarte, deren Pförtner die Freiheit und deren Türmer 
der Friede ift. 

Züdiſche Soldaten! Ihr erlebt jest da draußen im Felde die 
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Größe der Zeit und die Größe des Daterlandes, ihr aus der Nähe, 
wir aus der Ferne. Wenn ihr wiedertehrt, fo werdet ihr euren 
jüdiihen Brüdern und Schweftern viel zu erzählen haben. Er- 
(ebniffe, um die jeder euch beneiden wird. Wenn ihr aber dann 
von Rämpfen und Nöten berichtet, von Gräbern und von 
Schlachten, dann vergeßt nicht, ihnen aud von dem größten Er- 
lebnis dieſes Rrieges zu erzählen, bas noch nach Jahrhunderten die 
Melt mit Staunen und Ergriffenheit erfüllen wird und das ihr 
alle täglich und ftündlich da draußen an andern und an euch felber 
erlebt: das Erlebnis von Mannestat und Manneswürde, da 
nichts erbärmlicher it, als einer großen Sache mit halbem Herzen 
zu dienen, daß e snichts Schöneres und Würdigeres gibt, als den 
ganzen Menſchen einzujegen, wo es ein ganzes Werk gilt. 

gt nicht dies von jeher das Fdeal unferer Däter gewefen, 
das: 3deal des kleinen, aber auserwäbhlten Volles, für das nie- 
mals die Mafje Geltung bejaß, fondern immer nur der Geift der 
wenigen Erlefenen, der Helden — nah dem Worte: „Nicht 
durch Macht und. nicht durch Gewalt, fondern durch meinen 
Geijt, jpricht der Herr!“ | | 
Für diefen Geift lohnt es fich wahrlich, den Weg durch das 
Grauen der Gräber zu fohreiten, den Weg zur Freiheit und 
zum Leben! 

Das, liebe Brüder, find die Lehren, die wir in diefem Jahre 
am Sedertiſch vernehmen, und ihr da draußen feid es, denen wir 
lie danken. Wenn ihr fonft daheim die Sederfchüffel mit uns 
hebt, dann jpracht ihr wie wir alle: „Diefes Zahr Rnechte, 
tommendes Jahr freie Männer“. Euch grüßen wir diesmal 
Ion heut als freie Männer, Und wenn ihr heimtehrt, bringt 
ihr uns die Freiheit mit, die Freiheit des DVaterlandes und 
jene höchſte innere Freiheit des Menſchen, der das Leben ein- 
jest, um das Leben zu gewinnen! 

Die unferm deuifhen Vaterlande, fo laßt uns auch dem 
Daterlande unferes Gemüts, unferm Judentum dienen: Mit 
ganzem Herzen, ganzer Seele, ganzer Rraft! 
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| Aus der Paffah-Hagada, 


Knechte waren wir unter Pharao in Ägypten; doch der Ewige, 
unjer Gott, führte uns mit ftarter Hand und mit ausgeftredtem 
Arme von dort heraus. Wenn der Heilige — gepriefen fei er! — 
unfere Väter nicht aus Ägypten geführt hätte — wahrlich, wir 
und unfere Rinder und unferer Rinder Rinder wären Rnechte 
geblieben in Ägypten. Und wären wir auch alle Weife, wären 
wir ug, wären wir alt und erfahren, wären wir Renner der 
Thorah: wir müßten dennoh von dem Auszug aus Ägypten 
erzählen; und wer viel vom Auszug aus Ägypten zu erzählen 
weiß, der fei gepriejen. 

%* 

So bewährte fih Gottes Verheißung an unſern Vätern und 
an uns; denn nicht nur Einer erhob ſich gegen uns, um uns 
zugrunde zu richten, fondern in jedem neuen Geſchlecht erhoben 
fie fich gegen uns, uns zu verderben, und der Heilige — gepriefen 
ſei er! — reißt uns aus ihren Händen. 


Zu jeder Zeit foll jeder es empfinden, als wäre er ſelbſt er- 
loͤſt worden aus der Knechtſchaft in Agypten. Es heißt: „Er- 
zähle deinem Sohn an — Tage: Dies tat der Ewige mit, 

als ih aus Ägypten zog.“ Nicht allein unſere Väter erlöfte 
ber Heilige — geprieſen fei er! —, fondern aud uns erlöfte er 
mit ihnen; denn es heißt: „Uns führte er von dort heraus, um 
uns das Land zu geben, bas er unjern Dätern verheigen hat.“ 

Darum müffen wir ihm danken, ihn loben und preifen, ihn, 
der an unfern Vätern und an uns Wunder getan hat. Er führte 
uns aus der Knechtſchaft zur Freiheit, aus dem Rummer zur 
Freude, aus der Trauer zum Feſte, aus dem Ounkel ins Licht, 
aus SHaverei zur Erlöfung. So laßt uns vor ihm fingen: 
Hallelujah ! 
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Dfalm 113. 

Hallelujah! Lobet, Ihr Diener des Herrn, lobet den Namen des 
Ewigen! 

Der Name.des Herrn fei gepriefen von nun an his in Ewigkeit! 

Dom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Niedergang fei gelobt 
der Name des Herrn. | 

Hoch über allen Völkern iit der Ewige, über ben Himmeln ift 
feine Herrlichkeit. | 

Wer im Himmel und auf Erden ift wie der Ewige unfer Gott, 
der hoch erhaben thront und tief berniederfchaut? 

Er richtet aus dem Staube den Armen auf, erhebt aus dem Elend 
den. Dürftigen, | 

Um ihn zu feßen neben die Eblen, die Edlen feines Doltes. 

Der Rinderlofen belebt er das Haus. und macht fie zur fröhlichen 


Mutter. 
Hallelujah ! 
Pfalm 114. 
Als Iſrael aus Ägypten 309, das Haus Jakobs aus dem fremden 
Dolte, | 


Da ward Zuda fein Heiligtum, Sfrael fein Neid). 

Das Meer fah es und floh, der Jordan wich zurüd, 

Die Berge ftoben auf wie Widder, die Hügel wie Lämmer. 

Was ift dir, Meer, daß du fliehejt? Jordan, daß du zurüdweichft? 

Ihr Berge, da ihr aufftobt wie Widder? ihr Hügel wielämmer? 

Vor dem Herrn erzittere, Erde, vor dem Gotte Zatobs! 

Der den Feljen wandelt zur Meeresbucht und den Stein zur Flut. 
%* 


Selobt feift du, himmliſcher Vater, der über Menfchen unb 
Döltern in ewiger Güte waltet, daß du uns erlöjt haft, wie du 
unfere Bäter einft erlöft haft aus AÄgnpten, und daß du uns 
gnadenvoll bis zu dieſer feitlihen Nacht geführt haft. Laß 
uns in deiner Gnade noch viele frohe Zeiten ſchauen, auf dag 
wir die ftets neue Lieder der Erlöjung und der Freiheit fingen 
fönnen. Gelobt feift du, Erlöſer Zſraels! 


& 
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Gott wird fteeiten! 


(2. 8. m. 13, 14.) 


Aus ber Vorwelt beil’gen Sagen 


Tönt ein Troftwort, hehr und groß, 
Wenn am Herzen Sorgen nagen, 
Ringt’s vom bleihen Mund ſich Ios; 
Spendet Tröftung allen Seiten: 
„Sott wird ftreiten!“ 


Wenn getrennet von den Seinen 

An Gefahr der Vater jchwebt, 

Und die Rinder betend weinen, 
Hand und Herz zu Gott ich hebt; 
Da rührt Hoffnung fanft die Saiten: 
„Spott wird jtreiten !“ 


Wenn daheim in bangen Sorgen 
Um den Sohn die Mutter wacht, 
Brünjtig flehend grüßt den Morgen: 
Ah, er kämpft in heißer Schladt! 
Da wird ihrem Mund entgleiten: 
„Gott wird ftreiten!“ 


Wenn der Tag no nit gelommen, 
Der uns unfere Feffeln bricht, 

Menn noch immer nicht entglommen 
Reiner Liebe mildes Licht; 

Zagt nicht, laßt uns fort nur fchreiten: 
Gott wird ftreiten! 


(Aus Beruria von Dr. Mar Grunwald, 
verl. bei Hof. Schlefinger, Wien 1907.) 


+ 


verheißung 


Aus dem Propheten⸗Abſchnitt für den letzten Tag Paſſah 
Jefaja Rap. 11. 


Es keimt einft ein Reis aus bem Stamme Jjai, und ein 
Sprößling bricht aus feinen Wurzeln hervor. Auf ihm wird ruhen 
der Geift des Herrn, der Geift der Einficht und der Weisheit, 
der Geift des Rates und der Rraft, der Geift der Erkenntnis und 
der Gottesfurcht. 

Er wird richten in Gottesfurcht. Nicht nach feinem Augenschein 
wird er richten und nicht nach des Ohres Gerücht entſcheiden. 

Denn er wird mit Gerechtigkeit die Armen richten und mit 
Zauterkeit zurechtweifen die Sanftmütigen im Lande; aber die 
Frevler des Landes mit der Geikel des Mundes ſchlagen und 
mit dem Haud feiner Lippen den Böfen töten. 

Das Recht wird feiner Lenden Gurt fein und die Treue der 
Gurt feiner Hüften. 

Dann wird der Wolf wohnen mit dem Lamme, und der Tiger 
wird lagern neben dem Bödlein, der junge Stier und ber junge 
Leu und das Haustier miteinander, ein Heiner Rnabe wird 
fie leiten. 

Kuh und Bärin werden weiden und ihre Zungen zufammen 
lagern, und der Löwe feine Nahrung fuhen wie das Rind. 

Der Säugling wird fpielen am Schlupfwintel der Natter, 
in die Höhle des Bafilisten wird das faum entwöhnte Rind feine 
Hand ftreden. 

Sie werden niemand ein Leid tun -und kein Berderben 
ftiften, nirgends auf meinem beiligen Berge. Denn die Ertennt- 


nis des Herrn wird die Erde erfüllen wie die Waffer den Meeres- 
grund, 
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An jenem Sage werden fih die Völker zu dem Stamme 
Zlai wenden, in ihrer Mitte wird er fich erheben wie ein Panier 
— der Friede wird voll Ehre fein. 


+ m 


defanja Kap. 3 


3b habe Völker ausgerottet, zerftört find ihre Sinnen, ver- 
ödet ihre Straßen, daß kein Wanderer vorüberzieht; verwüftet 
find ihre Städte, ohne Menfchen und Bewohner. | 

Sie hätten mich fürdten follen und Zucht annehmen, daf 
nicht verwüjtet werde ihre Wohnung. So hatte Ich ihnen zu- 
gedacht, Gie aber machten fich früh auf, Böfes zu tun. 

Darum harret mein, fpricht der Herr, auf den Sag, da ich 
mich erhebe zur Abrechnung; denn es fommt mein Gericht, zu 
verfanmeln die Völker, zufammen zu rufen die Reiche, über fie 
auszufchütten meinen Grimm, die Glut meines Zornes. Der- 
zehren wird das Feuer die ganze Erde. 

Dann aber werde ich die Rede der Völker in Lauterkeit 
wandeln, und alle werden den Namen des Herrn anrufen und 
ihm einmütig dienen. . 


Herausgegeben von Verband ber Deutfhen Juden, Zerlin W 3. 
Oruck von Leonhard Simion Af. Berlin W 37. 


